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reit 8ln(e, »on linf« be« Sefftn« bann abtr »ollfotn*

men elngeftfeoffen wetben.
SEBtnn wir gtrabt bti btn Btflinjontr gtftung«*

wtrfen fo lange oerwrilten obet oerweflen ju muffen
glaubten, fo gtftfeafe bitß, um bft bti bereu SrfteHung
üorwfegenbe Bertfeefbfgung«ibte ju bejcf*nen, b. fe.

bfe 3bee be« Slufgeben« ber füblf*en Sfeeile be«

Äanton« uttb tlner Äräftefammlung bei BeHittjona.
©aß biefem Swecfc bie innere Sinie niebt entfpra*,
bewit« bie Slntegung btr äußtrtn Stute, bfe Iferer

größeren Sntfernung üon BeHfnjona wtgm au* btn
writtr tragenben ®tf*üfetn mtfer tntfpri*t. SIHtln
bie Slu«befeniing ber SEBerfe bjw. ber Sinfe erforbtrt
jur fräftfgtn Sertfeeibigung, ba no* etli*e ©eftfeüfee

mefet aufgeführt Werben fönnen, 36 bi« 40 ©eftfeüfee
unb gtgtn 800 @*arff*üfetn, im ©anjtn mit ent*
fpre*enber SReferoe jc. 10—12,000 3Rann, aflein nur
jum Sertfeelbfgung«jwecf. gür biefe SRannftfeaft fefelt
e« jebo* an SRäumen jum Unterbringen, ba frin gt*
bttftt« SBtrf wtbtt tn no* feintet btr Sinie jit finben
fft. SIRan fantt ft* ba aflerbing« tfeeilwelfe bur*
Singuartierung unb 8agetung ber Sruppen feelftn,
wenn e« ttl*t lange battert. gtmtr müßten au*
für tintn Ärteg«fnfl Bfrblnbtutg«brüefen flwfftfem btn

glußttftm trfttflt wtrbtn unb bei fo ftärfer Äonjtn*
tratlon üott Srupptn tin geeignetem ©püal ober

SRäumll*feften jtt bteftm >$wtdt feinter Bellinjona
felbft. SBenn wir nun annefeinen muffen, baß au*
felbft bei notfewenbfgem SRütfjfefem unb ©ammtln
bama* gtftrtbt wtrbtit wirb, ba« mommtan »tr*
laffene Serritorium »über ju gewinnen, fo genügen

bitft Sruppen niebt, fo bebarf e« ba« ©oppelte unb

©reifa*e, unb um fo nötfefger werben SRäumlf**
feiten fein. 3e länger freiliefe efn rein befenfioe«

Berfealten, je feebcnflf*cr wfrb au* feier bie ©tel*
lung, wenn au* jugegeben werben muß, baß ein

Sntmicfcln fefnblf*tt Ätäfte im Stfftntfeate jum Sin*

griff niebt möglf* ift bti btm fumpffgtn Sobm, btr
no* felbft oon ©eiten ber Btrtferibiger unter SBaffer
gefefet werben fann, Wobur* ber geinb faft nur
bte wofelbtftrl*fnm ©traßtn jum Slngriff bmufem
fann, ofent bte wftnftfebare Berbinbung jwiftfeen beiben

Ufern.
©eftüfet auf unfeie früfetrm ftrattgiftfem Betra**

tungen feätttn wfe gtgtn ©übtn au* btn ©fmplon
In Bttta*t ju jftfetn niebt aber in befenfiüer Bt*
jfefeung gegen Stallen attein, fonbtm in offenfioer,

jum Sorrücfen na* unb über ©omoboffota. Qwti
gälle ttur ma*tn bit Sertfeeibigung be« ©implon
nötfeig: 1) ein Sufammtnfttfetn granfrti*« unb 3ta*
lifti«, weil bann bit ©intplonftraße jur Serbinbung«*
linfe »irb — biefer Slfllanj gegenübet fann jebo*
bit @*»tij ni*t wibtrftffetn; 2) rfn Äampf jwtftfeftt
granfreieb unb Stalten, in golge beffen füt 3tallm
bte ©implonfttaßt tint Untgffeiing«llnft wärt, abtr
tfne fefer — ttnbequtmc wnb jnglel* jwecflofe, bfe

wit lri*t al« neutral ju fperren im ©taube wären,
fo namentli* jwiftfeen ©fteig unb ©onbo — Bat*
terien raf* aufgeworfen re*t« unb linf« ber ©traße
feinter ber gtlftnbrücfe.

(gortfefeung folgt.)

2)06 eibg. ittilitörlreparteittent an bit Jttüi-
tärbrijörtien btx Äantone.
(Born 30. ©eptember 1868.)

©a bie Umänberung ber ©ewefere in niebt mefer

ferner Seü ooflenbet fefn wirb unb fowofel gafert*
fattten al« Äontroleure ft* wfeber anbertr Slrbeit
juwenben werben, unb ba bfe gute 3nftanbfealtung
btr ©twtfere jttm Sfeeil ben fantonalen SfttgfeauS*
beamten anütrtraut wtrbtn muß, fo ift ti bur*au«
notfewenbig, baß bie te*nff*tn Srfaferttngen, bte

but* bte gabrifation gewonnen Worbtn ftnb, trfeal*
ttn »erben, ©a« ©epartement beabfufetlgt bafetr

fantonaten Sengfeaifebeamten ober Slrbttttm einen

grünblt*en Unttrri*t In btt Ämtttnfß bf« £fnttr*
labung«gt»tbrt«, btr Äontrolt, SRfparatur xt. fttferi*
fett ju laffen ttnb ju bttfem 3n>ftfe jwtt Äutfe ju
organiftrett, »el*e tn SEßintertfeur ftattjuftnben feaben,

unb j»ar ber erfte üom 4. bl« 15. SRoüember, ber

jweite oom 15. bi« 26. SRoüember.

Siu« ben Äantonen fönnen je na* Iferer ©roße

je 1—4 SRann beorbert werben, ©efer wünftben«*

»trtfe ift t«, ntbtn bloßm Strbritern aw* tt*ntf*e
3eugfeau«btamte ju fenbtn.

3n btn ftften Äut« ift ju fenbtn ba« Berfonal
ber Äantone: Surf*, @*»»J, ©laru«, Sng, Baftl*
ftabt, Baftllanb, Slpptttjttl Sl.*SR., Slpptnjtfl 3.=SR.,

©*afffeaufen, ®t. ©allen, ©raubünben, Slargau unb

Sfeurgau;
3n ben j»eiten Ättr« ba«jmigf btr Äantont:

Btm, Sujem, greiburg, Uri, Dbwalben, SRfb»albm,

©ototfettrn, Sfffin, SBaabt, SEBafli«, SReuenburg

unb ®enf.
©ie Sfeeilnefemer am erften Äurfe feaben am 4. Slo*

oember, biejenigen be« jweiten Äurft« am 15. SRo*

üfmfetr, jtwriltn SRa*mittag« 3 Ufer, mtt fantonater
SIRarftferoute ütrftfetn, tn SEßintertfeur btt btr gabrif
btr Vetren ©ebrüber ©uljer einjutrefftn unb ft*
btm Äommanbanten btr Äurfe, Htxxn Hauptmann
Sfeauffon, eibg. SBaffetifontroteur, jur Berfügttng ju
ftelltn.

©ie Äoftttt btr Snflruftion werben oon ber Sib*
genoffmftfeaft getragen, bagegen feaben bte

Sfeeilnefemer am Äurfe refp. bft Äantont felbft für SRclfc*

fofttn, Äoft unb Sogt« ju forgtn ttnb wirb ©cittn«
bt« Bunbt« au* feine Befolbung au«btjafelt.

3nbtm wir 3bncn »on biefer Slnorbnung Äennt*
nlß geben, rl*ten wir bte Sfnlabttng an ©fe, ba«

üon 3fencn fefefür beftimmte Berfonal auf ben bc*

jtf*nttm Sfttpunft na* SEßintertfeur ju btorbtrn,
un« abet bf« jum 18. Dftobet tin gmaut« Str*
jtftfeniß btr btotbtrten SIRannf*aft jujuftflltn.

ebanfen über einige favaUetiftifcbe Sind«
leaenbeittn oon SB. ©ttgmann, föntgl. fä*f.
Dbttft ber SReiterei a. ©. Seipjig unb $fibtlbtrg.
S. g. SBlntfr'f*t StrlagSfeanblung. 1868.

©ie üorltegenbe ©*rift befeanbtlt In etntr SRttfee

oott Sluffäfeen, btt jum Sfettl in btn 3aferm 1859
bi« 1862 ttt btr ©armftäbttt SRflitätjfitung otr*
öfftntlüfet unb fpäter no* einmal umgearbtitet wtit*
btn, folgenbe ©caenftanbe: ©ie Bcwegli*ftit, al« bte
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ren Linie, von links deS Tessins dann aber vollkommen

eingeschossen werden.
Wenn wir gerade bei den Bellinzoner Festungswerken

so lange verweilten oder verweilen zu müssen

glaubten, so geschah dieß, um die bei deren Erstellung
vorwiegende Vertheidigungsidee zu bezeichnen, d. h.
die Idee des AufgebenS der südlichen Theile des

Kantons und einer Kräftesammlung bei Bellinzona.
Daß diesem Zwecke die innere Linie nicht entsprach,
bewies die Anlegung der äußeren Linie, die ihrer
größeren Entfernung von Bellinzona wegen auch den

weiter tragenden Geschützen mehr entspricht. Allein
die Ausdehnung der Werke bzw. der Linie erfordert

zur kräftigen Vertheidigung, da noch etliche Geschütze

mehr aufgeführt wcrden könncn, 36 bis 40 Geschütze

und gcgen 800 Scharfschützen, im Ganzen mit
entsprechender Reserve ic. 10—12,000 Mann, allcin nur
zum Vertheidigungszweck. Für diese Mannschaft fehlt
es jedoch an Räumen zum Unterbringen, da kein
gedecktes Werk weder tn noch hinter der Linie zu finden
ist. Man kann fich da allerdings theilweise durch

Einquartierung und Lagerung der Truppen helfen,
wenn es nicht lange dauert. Ferner müßten auch

für einen Kriegsfall Verbindungsbrücken zwischen den

Flußufern erstellt werden und bci so starkcr Konzentratton

von Truppen ein geeignetes Spital oder
Räumlichkeiten zu diesem Zwecke hinter Bellinzona
selbst. Wenn wir nun annehmen müssen, daß auch

selbst bei nothwendigem Rückziehen und Sammeln
darnach gestrebt werden wird, das momentan
verlassene Territorium wieder zu gewinnen, so genügen
diese Truppen nicht, so bedarf eS das Doppelte und

Dreifache, und um so nöthiger werden Räumlichkeiten

sein. Je länger freilich ein rein defensives

Verhalten, je bedenklicher wird auch hier die

Stellung, wenn auch zugegeben wcrden muß, daß ein

Entwickeln feindlicher Kräfte im Tcssinthale zum
Augriff nicht möglich ist bci dem sumpfigen Boden, der

noch selbst von Seiten der Vertheidiger unter Wasser
gesetzt werden kann, wodurch der Feind fast nur
die wohlbestrichenen Straßen zum Angriff benutzen

kann, ohne die wünschbare Verbindung zwischen beiden

Ufern.
Gestützt auf unsere früheren strategischen Betrachtungen

hätten wir gcgen Süden auch den Simplon
in Betracht zu ziehen, nicht aber in defensiver
Beziehung gegen Italien allein, fondern in offensiver,

zum Vorrücken nach und über Domodossola. Zwei
Fälle nur machen die Vertheidigung des Simplon
nöthig: 1) ein Zusammenstehe» Frankreichs und
Italiens, weil dann die Simplonstraße zur Verbindungslinie

wird — dieser Allianz gegenüber kann jedoch

die Schweiz nicht widerstehen; 2) ein Kampf zwischen

Frankreich und Italien, in Folge dessen für Italien
die Simplonstraße eine Umgehungslinie wäre, aber
eine fehr — unbequeme und zugleich zwecklose, die

wir leicht als neutral zu sperrcn im Stande wären,
so namentlich zwischen G steig und Gondo —
Batterien rasch aufgeworfen rechts und links der Straße
hinter der Fclsenbrücke.

(Fortsetzung folgt.)

Vas eidg. Militärdepartement an die Miii-
tärbehörden der Aantone.
(Vom 3». September 1868.)

Da die Umänderung der Gewehre in nickt mehr

ferner Zelt vollendet scin wird und sowohl Fabrikanten

als Kontrolcure sich wieder anderer Arbeit
zuwenden werden, und da die gute Instandhaltung
der Gewehre zum Theil den kantonalen Zeughaus-
beamten anvertraut werden muß, so ist eö durchaus

nothwendig, daß die technischen Erfahrungen, dte

durch die Fabrikation gewonnen worden find, erhalten

werden. Das Departement beabsichtigt daher

kantonalen Zeughausbeamten oder Arbeitern einen

gründlichen Unterricht in der Kenntniß des Hinter-
ladungsgcwebres, der Kontrole, Reparatur ,c. ertheilen

zu lassen und zu diesem Zwecke zwei Kurfe zu

organisiren, welche in Winterthur stattzufinden haben,

und zwar der erste vom 4. bis 15. November, der

zweite vom 15. bis 26. November.

Aus den Kantonen können je nach ihrer Größe

je 1—4 Mann beordert werden. Sehr wünschenswerth

ist es, neben bloßen Arbeitern auch technische

ZeughauSbeamte zu senden.

Jn den ersten Kurs ist zu senden daö Personal
der Kantone: Zürich, Schwyz, Glarus, Zug, Baselstadt,

Basclland. Appenzell A.-R.. Appenzell J.-R.,
Schaffhausen, St. Gallen, Graubünden, Aargau und

Thurgau;
Jn den zweiten Kurs dasjenige der Kantone:

Bern, Luzcrn, Freiburg, Uri, Obwalden, Nidwalden,

Solothurn, Tessin, Waadt, Wallis, Neuenbürg
und Genf.

Die Theilnehmer am erstcn Kurse haben am 4.

November, dicjcnigen des zweiten Kurses am 15.

November, jeweilen Nachmittags 3 Uhr, mit kantonaler

Marschroute versehc», in Wintcrthur bci der Fabrik
der Heeren Gebrüder Sulzer einzutreffen und stch

dem Kommandanten der Kurse, Herrn Hauptmann
Chausson, eidg. Waffenkontroleur, zur Verfügung zu

stellen.

Die Kosten der Instruktion werden von der

Eidgenossenschaft getragen, dagegen haben die Theil--

nehmer am Kurse resp, die Kantone sclbst für
Reisekosten, Kost und Logis zu sorgen und wird Seitens
des Bundes auch keine Besoldung ausbezahlt.

Indem wir Jhncn von dieser Anordnung Kenntniß

geben, richten wir die Einladung an Sie, daö

von Ihnen hiefür bestimmte Personal auf den

bezeichneten Zeitpunkt nach Winterthur zu beordern,

uns aber bis zum 18. Oktober ein genaues
Verzeichniß der beorderten Mannschaft zuzustellen.

edanken über einige kavalleristische Auge»
legeuheite« von W. Siegmann, königl. sächs.

Oberst der Reiterei a. D. Leipzig und Heidelberg.
C. F. Winter'sche Verlagshandlung. 1868.

Die vorliegende Schrift behandelt in einer Reihe

von Aufsätzen, die zum Theil in den Jahren 1859

bis 1862 tn der Darmstädter Militärzeitung
veröffentlicht und später noch einmal umgearbeitet wurden,

folgende Gegenstände: Die Beweglichkeit, als die
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